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Wie einen Gott! Nicht wahr im Paradies sagte er zu
Eva Ähnliches! Ich sagte ihm: „die Sie anbeten würde,
würde mit Ihnen in die Hölle fahren, davor beschütze

Gott jedes arme Mädchen." — Die Lichter brannten
wieder, er sah jetzt wieder wie ein Mensch aus und sagte

mit seiner gewöhnlichen kalten Stimme: „Ich werde
mir gestatten, in 6 Wochen wieder anzufragen." Er
nahm die arme Rose aus seinem Knopfloch, entblätterte
sie langsam, streute alle Blätter herum und sagte:
„Eben befragte ich das Orakel. Sie liebt mich mit
Schmerzen." — Ich rief in meiner Todesangst:
„8 Wochen." Ich riß die Portiere auf, mir war als
müßte ich sterben, ja sterben und verderben, wenn ich

noch eine Minute mit dem Satan allein war. Da stand
meine Mutter und sah mich voll Hohn lachend an und
sagte: „Nun mein Mädi?" Er sagte: „Todesurteil mit
Aufschub! Ich muß es leiden." Er meinte sich der
Satan, aber für mich, für mich war es Todesurteil
mit Aufschub. O wenn es doch nur wirklich ein Todes¬
urteil wäre, o Reverende Märe sterben müssen, zu Jesus
dürfen wäre ja eine Wonne, aber was mir droht
ist ärgeres.

„Wie", rief meine arme Mama, „macht sie noch
Spanponaden, na warte," drohte sie mir neckisch mit
dem Finger, aber ihr Gesicht und ihre Augen drohten
so entsetzlich, wie auch von einem bösen Geist. Ich wußte
nicht mehr, was ich sagte, ich glaub ich habe gesagt:
„Wenn ich nicht kann." —Er sagte scheinbar gütig:'„Wir
haben uns Bedenkzeit genommen, wie die weiland
Märchenprinzessinnen für ihre Ritter." — Ich hörte
Mamas Stimme: „So, das nimmt sie sich heraus? —
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